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Dreischritt VO'  3 fundamentaltheologischer bzw -dogmatischer chern, da{fß S1C keineswegs ‚„„‚Sodomie, Ehebruch Homosexualıtät
Grundlegung (Christian Schütz) die das Thema hermeneutisch und vorehelichen Geschlechtsverkehr nachsehen wurden S1e
entwickelt und theologische Mıtte ıhrer Bedeutung für berieten sıch darauf dafß das Buch VO der C’TITSA WAar ‚ur
das Ganze des Glaubens herausarbeıtet Darstellung des bıblı- Kenntnis SC ber WI1C üblıch weder approbiert noch
schen Befundes (Heinrich Groß arl Hermann Schelkle) und abgelehnt worden SCI1 dafßß INan die Arbeit als vorläufig ansehe und
systematischer Entfaltung (Wıilhelm Breuning) „„Vom Ende her jede ernsthaftfte Auseinandersetzung begrüße Und SIC verteidigten
tällt Licht auf alles vorausgehende Heıilsgeschehen Am Ende sıch den Einwand das erk SC1 1Ur die persönlıche Meı-
wırd aber uch vollen Sınne offenbar, WeI Gott für den Men- Nung leinen Gruppe;, ML dem Hınweis da{fß SIC WEN1I8STENS
schen 1IST Im aufiferstandenen Herrn 1SE das Ende bereıts prasent, Theologen konsultiert hätten Den Vorwurf übertriebener

ıhm 1ST die Geschichte des Menschen und der Welt grundsätz- Publizitätsireudigkeit WI1ICSsECNMHM S1C Mi1tL dem Argument zurück das
ıch Z eıl entschieden Der Weg des Menschen der 7 wı- Buch SC1 tür CI klärende theologische Auseinandersetzung und
schenzeıt 1SE der Weg der Hoffnung ZU bereıts entschıedenen dem Sınne überhaupt nıcht für dıe grofße OÖffentlichkeit be-
Ende*‘‘ In diesen WENISCHL Satzen 1ST gleichsam der Grundriß stimmt
des etzten Bandes WIC der Dogmatık noch eiınmal Man versteht diese Auseinandersetzung NUL, WwWenn INnan weıß, da{fß
Stenogramm DESART In „Langschtift werden daraus rund 6500 Beiträge PE Sexualethik, die sıch mMi1t der Diskrepanz 7zwıischen
Seıten. Sıe enthalten die umfassendste CUCTE Dogmatık, die — bei kirchlicher Lehre, pastoraler Praxıs und persönlichem Verhalten
allen Grenzen ı einzelnen, die Ce1in olches Werk schonn otten auseiınandersetzen und Schlußfolgerungen für die Pastoral
des unterschiedlichen Rangs der Beıträge hat allen ML Theolo- zıehen, die nıcht alleın auf apodıktischen Prämissen autbauen
DI1C Betaßten große Diıienste eıisten kann und ein bleibendes sondern die Rolle der Sexualıtät Ganzen menschliıcher Ex1-

den Blıck nehmen versuchen und dabei WEln schonDokument zeıtgenössıscher Theologie VO  - hohem Kang Jeiben
wiırd H.G nıcht radıkal Lösungen doch ditferenzierten eıt-

lınıen und Ratschlägen kommen noch beträchtlichen Auf-
sehens be1 den Kıirchenleitungen und der katholischen Öffent-

ANTHONY KOSNIK ILLIAM CARROLL ıchkeit sıcher SE können Es kommt hinzu, da{fß amerikanı-
UNNINGHA RONALD A schen Katholizısmus der gegenwartıgen Ausemandersetzung
CHULTE; Human Sexuälity. New Dırections Amerıcan Traditionstreue und Bewältigung konkreter Lebensprobleme
Catholic Thought, Paulıst Press, New York/Paramus/Toronto Sexualfragen Salz besonders ‚„‚delikaten Bereich mensch-
1977 3225 8.50$ lıcher Aktivität“ (Bıschof Rıley) darstellen und daß Amerika

die kırchliche Sexualmoral besonders stark konterkariıert 1ST
Diese VO der Katholisch Theologischen Gesellschaft VO Äme- durch behavıoristische Theoreme und Rechtfertigungen der
rıka (CTSA) Auftrag gegebene, VO' unt utoren (davon dreı wıssenschaftlichen, VOT allem populär- und teıls pseudowıssen-
Geistliche, Cum Laienprofessor un: C1INEC Nonne, die zugleich schaftlichen ÖOfttentlichkeit.
Vorsitzende der C’ISA ISt) vertaßte un: Junı dieses ahres Man kann den Autoren der vorliegenden Studıe, dle sıch

New York der Öfftfentlichkeit vorgestellte Studie über mensch- gleichwohl bemüht, empirıisches Material einzuarbeıten, diesen
liche Sexualıtät und kırchliche Morallehre WAar schon umstrıtten, Vorwurt nıcht machen Der nıcht sehr umfangreiche Textteil (242
noch bevor S1IC erschıen, und ıhr Erscheinen WAar VO  S} Seıten, der est sınd Anmerkungen und Anhänge) bietet
heftigen Angriffen begleıtet FEinzelne Bischöfe traftfen schon knappster Form geschichtlichen und thematıschen ber-
‚„‚aufklärend‘‘ dıe Öffentlichkeıit, als die ersten Pressemeldun- blick über die geEsaMTLE Fragestellung, erarbeitet knappe theologi-
SCH über Inhalt und Tendenz ekannt wurden und mahnten die sche Leıtsätze und zıeht Form VO  3 ‚„Pastoral Guidelines‘‘ dıtte-
Gläubigen, sıch nıcht durch dıe en  er! Herausgeberschaft fenzlerte Schlußfolgerungen für Seelsorge und kırchliche
un dıe Tatsache, daß das Buch Ce1NEM angesehenen theologı- Sexualberatung Diesem letzteren Bemühen sınd übrigens fast

‚We1 Drittel des (GGesamttextes vgewıdmet Es wırd versucht, allenschen Verlag erscheine ırretühren lassen dıe Studie habe, W asSs

eigentlich selbstverständlich Wal, nıcht die AÄutorität der Kırche sexuellen Erscheinungsformen un steter Berücksichtigung
Dıiese mißbillige den „radıkalen Wandel‘‘, dem SIC ottenbar dienen christlicher ‚„Basıswerte““ (Liebe, Ehrenhaftigkeit, sozıale Ver-
wolle und den dıe Kırche nıcht hıiınnehmen wolle und könne. antwortiung, Treue uUuSsSWw ); W1C S1C theologıischen Teıl erarbeıtet
Kardınal John Dearden VO! etro1ıt bezeichnete S1IC g- werden, detaillierter Darstellung verecht werden und Z W1-

eiNsam M1 SC1MICIN Weihbischöfen herausgegebenen Erklärung schen sıttlıchem Verhalten, seelischen Devıanzen und pathologi-
(vgl NCNS, A1 77) als C1NC bloß „spekulatıve Studıe“‘, der schen Erscheinungen unterscheiden und alle diese Aspekte be1

Autorität tehle, 1aber 11NCc Studıie MmMIiıt „ernsthaften Fehlin- der Beurteilung VO Verhalten und Eiınzelhandlung berück-
terpretatiıonen und Verdrehungen“. Kardınal Wıllam Baum siıchtigen Dıes oılt uch besonders hıinsıchtlich der Beurteilung

der Homosexualıität(Washington), Vorsitzender der Bischotskommission für theolo-
gische Fragen, bestätigte den Autoren, viele Schlußfolgerungen Der einleitende Teıl über das bıbliısche Verständnıis VO!  S Sexualıität

iıhrem Buch ML der Lehre der Kırche nıcht Kın- 1ST gewnßß verkürzt, ber Insgesam nıcht uNausscwOSCH Lücken-
klang bringen, und VvVerw1es5 auft die römischen und bischöfli- halft, nıcht I} VO  a unverantwortlicher Kürze, sınd dıe
chen Erklärungen als Grundlage für seelsorgliche W eısung Ausführungen des Zzweıten Teıls ber Sexualıtät der ırchli-
Bereich der Sexualpastoral Dıie Vereinigung ‚„„Catholıics United hen Tradıition Dabei könnten vermutliıch gerade 111C1-

of the Faıth“‘ torderte die Bischofskonterenz auf der SCNHOMMECN Ausfaltung der gesamtkırchlichen Tradıtion iıhr Be-
CTISA „unverzüglıch“‘ den kırchlichen bzw katholischen Cha- wuflßtmachen und ıhre AufarbeitungZEntspannung der aktuel-
rakter abzuerkennen, und der CX rechtskatholische ‚, Wan- len Auseinandersetzung beiıtragen und den Weg differenzier-
derer sah dem ucho‚,C1NC Gelegenheıt ZuUuLr Sünde 1n WG Lösungen öffnen ‚„„Fortschrıitt heißt hıer wohl erster

‚„„Gefahr tür Glaube und Sıtte  << und empfahl den Katholiken die Lıinıe Tradıtionsbewältigung erGrundzug des Buches 1ST jed-
talls, hıerın kann Inan den utoren recht geben, weder Beha-Lektüre verbieten (vgl CNS 21 Z

Die Bischöfte kündıgten 11NC CIBENC ausführliche Gegendarstel- VIOT1ISINUS noch ‚„„‚Sıtuationsethik“‘, sondern eC1in teleologisch
lung d und die utoren selbst sahen sıch veranladßt, S1- vertahrender christlicher Personalismus Im übrigen 1STt die Studie
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der ganz WEMNISECEN Werke VO:  } katholischer Seıte, W alle Grundwerte und menschlıiches Glück“ und parallel azu dıe
relevanten Fragen des Sexualverhaltens und ıhrer moraltheologi- Stellungnahme der politischen Kommıissıon des ZdK VO dep-
schen Beurteilung ı Rahmen unserTes westlichen kulturellen tember 1976 ZU. gleichen Thema Es tolgt 1i1nNe Reihe VO:  }
Kontextes 1ı den Blickgwerden. Dadurch, daß dıe Stellungnahmen der evangelischen und katholischen Kırche ZUr
Autoren die CISCHLC Studie:und die wichtigsten. NeUeTeEN Lehr- Reform des 6218 StGB (mıt dem novellierten Gesetzestext) und

amtsdokumente als dokumentarıschen Anhang ı Band ZUr Reform des FEhe-un! Famıilienrechts (mıt dem Wortlaut des
9erleichtern S1e das Gesamturteıil nach beiden Rıichtun- novellierten Ehescheidungsrechts). Der Band ll otftenbar Dıiıs-

ScCh un haben zugleich die rısanz erhöht:: Wır hoffen auf das kussionsmaterial sammeln, das on teilweise mühsam Aaus VeOI-
Werk ZUurüc  ommen können, WEn die angekündıgte bi- schiedenen Publikationen zusammengesucht werden mülfste
schöfliche Gegendarstellung vorlıegt D.A Als solche Hıiılte 1STt der Band nıcht 1Ur brauchbar, sondern

höchst empfehlenswert Ob INnan bei der Auswahl des Materıials
den enkbar besten Weg ISL, mMag dahıingestellt leibenGUNTER GORSCHENEK (Hrsg.), Grundwerte Staat

und Gesellschatt. Beck’sche Schwarze Reihe Band 156, Mun- Es 1ST ‚Wal riıchtig, daß die Grundwerte Diskussion ITSL durch
hen 1977 2965 dıe Reform des Ehescheidungsrechts und des Abtreibungsstraf-

rechts richtig angestoßen wurde aber der breite Raum, den diese
Der vorliegende, VO:! Direktor der Katholischen Akademie beiden Themen einnehmen, könnte eiınmal mehr der (sachlich
Hamburg herausgegebene Band dokumentiert die SOg rund- falschen) Vermutung führen, dıe Grundwertedebatte eziehe

Diskussion, wW1e S1IC sıch den etzten anderthalb bıs ‚WeOl sıch vornehmlıich 1L1ULr auf den Schutz des Lebens und auf FEhe
ahren der Bundesrepublik entwickelt hat Den Grundstock und Famiıulıe Die Passagen aus den Wahlkampf Interviews sınd
bılden WEl Vortragsserien der herausgebenden Akademıe, die Z.U) Teıl bıs ZUuUr Bedeutungslosigkeit gekürzt dıe Diskussionen
sıch WIC keine andere kırchliche oder profane Instıtution bemuüuht Anschlufß die Politikerreferate Hamburg könnten
hat, e1in Forum für die Grundwerte Dıskussion abzugeben Be- ebensogut enttfallen Ihr sachlich argumentatıver Ertrag 1SE I11N1-

kanntlıch formulierten der ersten NSerıie bundesdeutsche Spit- mal Vielleicht WAare der Sache besser gedient SCWESCH, wenn INnan

zenpolıtiker den Standpunkt der polıtıschen Parteıen (Bundes- CIN1SC außerhalb des offiziellen Rahmens vorgetragene Reterate
anzler Helmut Schmidt für die SPD Helmut Kohl für die CDU VO:  3 Protessoren und Publizisten aufgenommen hätte, denen
un! Werner Maihoter für die H während die Z W eıite erıe dıe Grundwertefrage deutlicher auf iıhren politisch anthropolo-
mMIit Refteraten VO!  - Hans Maıer und Axel Campenhausen der gischen und ethischen Kern gebracht wiırd, als dies der Sprache
Darstellung der Grundwertethematik aus dem Blickpunkt der der Poli:tiker tatsaächlich geschehen 1St der noch besser
beiden Kontessionen diente Die Stellungnahmen der Politiker inan hätte der Dokumentation 1Ne systematisch-
werden erganzt durch Auszüge aus KNA Interviews mi1t den klärende Einführung vorausgeschickt; denn W as Grundwerte
Vorsitzenden Bundestagsparteien und dem Bundeskanzler sınd und WIC S1IC als ethische Gehalte Verfassung, Recht und
aus der Wahlkamptzeıt 1976 Diese berühren die Grundwerte- Politik übersetzt werden sollen, arüber gibt zwıschen Politi-
Thematık ‚W alr sehr unterschiedlich CIN1ISC Bedeutung hatte das kern un! Kırchenvertretern nach WIC VOT höchst dısparate Aus-
Interview INIL Helmut Schmidt, weı] der Bundeskanzler darın führungen Wenigstens wurde der Vortrag VO Kar]l Lehmann

VOT dem ZdAK (6 November aufgenommen Er 1SE nach W 16CINISC Aussagen aus SC1INECIN Hamburger Vortrag, die auf starken
Widerspruch gestoßen (z die Trennung VO Grund- VOT nıcht 1Ur das Systematischste, sondern uch das Beste, W as

werten und Grundrechten parallel Zur Trennung VO Staat und ZU Thema Grundwerte bisher vorgetragen wurde Er ertüllt dıe
Gesellschaft), prazmerte bzw uch modifizierte Zur politischen Funktion systematıschen Eıinleitung (obwohl ırgendwo
Dokumentation kommt die kırchliche Aufgenommen 1ST uch der Mıtte des Buches untergebracht) WeEN18SLENS Z Teıl
die Erklärung der deutschen Bischöfe über „Gesellschaftliche
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Fxıstenz Satans mMi1t Wahrheit der christlichen PANNENBER Ag-Theologie un eligion Gotteslehre, der Christologie der der Anthropolo- und die theologische re VO)]  ;
s1Cc untrennbar verwoben 1ST ])as trifft nıcht
Das Geheimnnıis der Rechtfertigung (sottes ange- der Sünde In Zeitschrift für Evangelische

BEINERT Müssen siıchts des Boösen IST durch die Hypothese des Teuftels Ethık Jhg 21 Heftrt 3 (Juli 161 173
nıcht sen dıe dämonologischen Aussagen desChristen den Teutfel glauben? In

Stimmen der elit Jhg 102 eft (August Neuen Testaments bleiben auch hne SIC gültig; Pannenberg stellt die Lehre VO! der Sünde auf e1NC
Sünde unı Hölle sınd PIUMNAar anthropologische, euG Grundlage, WCS von dem S08 Bösen541 554 nıcht dämonologische Realıtät. „‚Nıch: der Teufel, Lorenz, WCE VO] Freuds Theorie des Todestriebs,

Zur Frage ach dem Teutel regISLNMETIT Beınert rel der Mensch selber bringt sıch Gott.““ ber C1I1C WCpBp VO!  5 Schopenhauer uUSW. Sünde SC1 Gıer nd ı
Thesen die herkömmlich kırchliche, die ıh: als letzte Antwort gibt 65 angesichts übermenschlicher sotern A1T11OT SUul, WIC Paulus lehrte. uch Augustins
„real-personales W esen‘“‘ versteht die der Personifi- Bosheıit und geschichtlicher Tragık nıcht Wıe mman Lehre erfasse nıcht die Wırklichkeıit, von der
katıon (Dugoc, Haag), als Vorgang der Projektion die Sache auch wende ‚„‚Satan bleibt C111 zugangloses Verantwortung für die Suüunde abgesehen Sünde hat
menschlicher Erfahrungen, un! dıe des Ottenlas- Geheimnıis VO!  3 dem 1Ur der Sprache des Mythos auch IN Aggression LCun, aber nıcht NUrT, NSOWEIL

diese Au Frustration erklärt wiırd sondern VOT allem5SCHS, wodurch die rage selbst sekundär wırd (Rah- gesprochen werden könne. Entscheidend 1IST auf JE-
NCI, Semmelroth) Beıinerts Fazıt Die AÄAntwort mu{fß den Fall auch ı Umkreıis christlıcher Dämonologıe Au der VO]  - Kierkegaard ZUuUr Sprache gebrachten
abhängig gemacht werden VO] der rage, ‚„„ob dıe die Nachfolge Christı. ngst DOT der Selbstverfehlung, dıe auch Heideg-


